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Wenn Sie jetzt, Anfang Dezember, diesen

Gruß unserer Kirchengemeinden in den

Händen halten, dann wissen Sie: Bald ist

Weihnachten – das ist ganz sicher. Nicht

sicher ist jedoch zu diesem Zeitpunkt, in

welchem Rahmen wir als Kirche Weih-

nachten feiern dürfen, in welchem

Rahmen Sie als Familie Weihnachten

feiern können. Angesichts dieser Situati-

on mag bei manchen von uns die Ad-

vents- und Vorweihnachtsfreude

vielleicht ein wenig getrübt sein.

Doch wie es auch sein mag:Wir Chris-

ten haben trotz allem Grund zur Freude,

nicht nur an Weihnachten, denn „wir

sind gerettet“. Daran erinnert der Apostel

Paulus in seinem Brief an die Römer

(Röm 8, 24)

Ja, wir dürfen uns freuen, dass wir ge-

rettet sind undweil Gott in Jesus Christus

in dieseWelt eingetreten ist, um dieWelt

und jeden Einzelnen von uns zu erlösen

und zu retten.

Diese positive Grundaussage ist uns

gegeben. Und doch kann es sein, dass ein

mancher von uns sich, bildlich gespro-

chen, im Dunkel befindet, angesichts von

Corona, verbunden mit starken Ein-

schränkungen des öffentlichen Lebens

und im Umgangmiteinander.

Doch auch wir dürfen zuversichtlich

sein, dass auch uns das Prophetenwort

heute und jetzt gilt, das der Prophet

Jesaja 730 v. Chr., also vor 2750 Jahren,

ursprünglich dem verängstigten Volk

Juda angekündigt hat:

„Das Volk, das im Dunkel lebt, sieht ein

helles Licht; über denen, die im Land der

Finsternis wohnen, strahlt ein Licht auf.“

(Jes 9, 1)

Scheinbar traf diese Ankündigung ein

verzweifeltes Volk, das am Boden lag. In

so einer schlimmen Situation befindet

sich unser Volk „Gott sei Dank“ nicht,

aber in einer schwierigen Zeit leben wir

allemal.

Doch ein helles Licht sehen auch wir,

und zwar in zweifacher Weise. Zum

einen dürfen wir in absehbarer Zeit be-

rechtigt auf einen wirksamen Impfstoff

gegen „Corona“ hoffen. Und zumanderen

haben wir Christen unseren Retter und

Liebe Gemeindemitglieder von Herz-Jesu in Lützenhardt,
St. Martin in Pfalzgrafenweiler,
St. Agatha in Salzstetten,
liebeWallfahrer zur “Schmerzhaften Mutter Gottes” zu Heiligenbronn,
liebe Gäste unserer Gemeinden!



Heiland Jesus Christus an unserer Seite.

An ihm können wir uns festmachen, wie

es unzählige Menschen in den letzten

2000 Jahren schon getan haben.

Jesus Christus kann für uns Licht sein.

Sein Wort, seine Weisungen, seine Gna-

dengeschenke in den Sakramenten der

Kirche, sie können unswirklichOrientie-

rung geben, die Richtung weisen und vor

allem stärken, wenn wir in den Dunkel-

heiten unseres Lebens keinen Ausweg

mehr sehen und nicht mehr wissen,

woranwir uns sonst festhalten können.

VonHerzenwünsche ich uns allen das

Vertrauen, dass Jesus Christus für uns

Licht und Leben, Freude und Hoffnung

ist – ein Leben lang.

Ihr Pfarrer

Anton Romer
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Herzlich willkommen Sr. Martina Küting!
Liebe Familien!

Liebe Gemeindemitglieder!

Liebe Mitchristen im Dekanat

Freudenstadt!

Liebe Gäste imWaldachtal!

Fürmich ist es das erste Jahr im nörd-

lichen Schwarzwald, in dem ich den

Herbst und denWinter erlebe. Ich freue mich auf vieles Neue!

Zahlreiche Menschen haben mich hier herzlich willkommen geheißen. Herzlichen

Dank dafür!

Ich danke allen, diemich unterstützen und denen es, wiemir, einAnliegen ist, dasswir

im “kleinen Heiligenbronn” zu einer lebendigen geschwisterlichen Gemeinschaft her-

anwachsen.

Sehr gerne möchte ich, Sr. Martina Küting (Wallfahrtsseelsorgerin), mit Ihnen einen

Weg durch den Advent aufWeihnacht zugehen undmit IhnenWeihnachten feiern.

Darum sind Sie herzlich eingeladen:

An jedem Adventssonntag

• 16 Uhr Adventlicher Impuls

Vor der Kirchentür der Kirche “Zur Schmerzhaften Mutter Gottes”. (Bitte

beachten Sie: wegen Corona feiern wir draußen, keine Anmeldung nötig!)

An Heiligabend, dem 24. Dezember 2020

• 15.30 Uhr Bethlehemsgang für Familien

Treffpunkt: auf demWegvor demSchwesternhaus. Bitte eine Laterne für das

“Friedenslicht von Betlehem”mitbringen, warme Kleidung und feste Schuhe.

Keine Anmeldung nötig.

• 19.00 UhrWortgottesdienst zur Christnacht

In der Kirche “Zur Schmerzhaften Muttergottes”. Gestaltet von Sr, Martina

Küting. Anmeldung wegen Corona nötig – begrenzte Anzahl von Plätzen!



Einheit gestalten, während das Virus spaltet
„Kommunion“ heißt auf

Deutsch übersetzt „Gemeinschaft“ – und

wesentliche Elemente der Erstkommuni-

onkatechese gestalten diese Gemein-

schaft. Bis in diesem Jahr!

Erstkommunion unter Corona-Bedin-

gungen – Vorbereitungen und Feiern

fielen aus, mussten auf Anfang Septem-

ber bzw. Ende Oktober verschoben

werden. Damit ging eine einzigartig

lange »Erstkommunion-Saison« zu Ende.

Erstkommunion unter Corona-Bedin-

gungen – das gilt auch für die Erstkom-

munion des kommenden Jahres. Vieles,

was zur Vorbereitung gehörte, wird so

nicht möglich sein. Manches geht gar

nicht, manches wird anders, manches

machen wir ganz neu. Das passt gut zu

unserem Glauben an den einen Gott, der

sagt: „Siehe, ich mache alles neu“ (Offb

21,5; Jes 43,19).

Einiges ist jetzt schon klar.

• Vorbereitung in den Familien (mit

Hilfen, Anregungen und Begleit-

material)

• Vorbereitung in den Orten (Tref-

fen, Gottesdienste ...)

• Erstkommunionfeiern in mehre-

ren kleinen Gruppenwegen

Anzahl der Kinder mit Angehöri-

gen (betrifft Lützenhardt, Pfalzgra-

fenweiler), da wir derzeit davon

ausgehenmüssen, dass auch im

Frühjahr 2021 noch Abstandsre-

geln gelten werden. Die Termine

sind in denWochen nach Ostern

geplant.

Die Vorbereitung auf die Erstkommu-

nion in den Familien ist die „coronakom-

patibelste“ Form. In der Familie kann

man beisammen sein, egal wie sich die Si-

tuation entwickelt.

Deshalbwird die Familie einewichtige

Rolle auf dem Weg zur Erstkommunion

spielen (müssen).

Wir können derzeit nur auf „Sicht

fahren“ – dies ist für alle eine Herausfor-

derung. Tun wir gemeinsam unser

Bestes, um die Kinder auf den Empfang

des Sakramentes der Erstkommunion

vorzubereiten. Durch sie wird unsere Ge-

meinschaft am Tisch des Herrn größer.

Deshalb eine Bitte an Sie, liebe Mitchris-

ten: begleiten Sie die Familien mit Ihrem

Gebet. Undwer bereit ist, kann im nächs-

ten Jahr eine namentliche Gebetspaten-

schaft übernehmen.

Zeigen wir den Kommunionkindern

und ihren Familien: wir gehören zusam-

men – gerade in Zeiten von Corona. Jesus

ist unsere Mitte, mit ihm kommen wir

auch durch diese Zeit. Danke!

Ellen Schlenker, Gemeindereferentin
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Firmung 2021/22
Im nächsten Schuljahr werden die

jungen Christen, die die achte und

neunte Klasse besuchen, zum Empfang

des Firmsakramentes eingeladen. Der

Firmgottesdienst soll, so ist angedacht, im

November stattfinden.Wie die Vorberei-

Friedenslicht aus Bethlehem
Ein besonderes Licht wird in den

ersten Adventstagen von einemKind an-

gezündet: an der Stelle in Bethlehem, wo

Jesus vor über 2000 Jahren geboren

wurde. Mit dem Flugzeug

kommt dieses Licht nach

Wien in Österreich und

wird dort von Vertretern

der anerkannten Pfadfin-

derverbände abgeholt. Von

dort aus wird es nach ganz

Europa verteilt; per Zug

wird das Licht in über 30

zentrale Bahnhöfe in

Deutschland getragen. Über vieleweitere

Stationen wird es auch in unseren Kir-

chen ankommen.

Das Friedenslicht ist ein Zeichen der

Hoffnung, gerade in diesen Tagen und

Monaten der Pandemie. Es hat sich inwe-

nigen Jahren von einer kleinen Flamme

zu einem Lichtermeer ausgeweitet und

leuchtet mit seiner Botschaft in die

Herzen der Menschen.

Das Friedenslicht ist kein magisches

Zeichen, das den Frieden herbeizaubern

kann.

Es erinnert uns vielmehr an die weih-

nachtliche Botschaft und an

unseren Auftrag, den Frie-

den unter denMenschen zu

verwirklichen. Als Symbol

für Frieden,Wärme, Solida-

rität und Mitgefühl soll das

Licht an alle »Menschen

guten Willens« weitergege-

ben werden.

Wer möchte, kann zu

den verschiedenen Feiern an Heilig

Abend eine Laterne mitbringen und im

Anschluss das Licht aus Bethlehem mit

nach Hause nehmen.

In den Weihnachtstagen bis Dreikö-

nig brennt das Friedenslicht in den Kir-

chen weiter, sodass jeder sich das

Friedenslicht in einer Laterne mitneh-

men kann. Kleine Windlichter stehen

ebenso bereit.

Flamme als

Symbol für Frie-

den und Solidari-

tät.

tungen dazu aussehen können, hängt

wie vieles in dieser Zeit, von der Ent-

wicklung der Pandemie ab.



Pirmin König

Gewählte Vorsitzende der Kirchengemeinderäte

DANKE!
Wieder neigt sich ein Jahr dem Ende zu.

Ein Jahr, wie es wohl keiner erwartet

hat. Ein Jahr, in dem wir Neues wagen

und manches lassen mussten. Ein Jahr,

das uns alle gefordert hat. Speziell in

dieser besonderen Zeit ist esmehr als ein

schöner Brauch, an der Schwelle des

Jahres zurückzublicken und Danke zu

sagen.

Unser besonderer Dank gilt den Mit-

gliedern der Kirchengemeinderäte, den

Wortgottesfeierleitern,, Lektorinnenund

Lektoren, Kommunionhelferinnen und -

helfern, Schwester Martina von Heili-

genbronn, den Krankenkommunions-

penderinnen und -spendern, den

verschiedenen Chören und Musikgrup-

pen, den Organistinnen und Organisten,

den Mesnerinnen und Mesnern, den Mi-

nistrantinnen und Ministranten, den

Kindern, Jugendlichen, Erwachsenen

und Verantwortlichen der Sternsinger-

aktionen, den Leiterinnen der Krabbel-

gruppen, den Engagierten in der

Ökumene, der Senioren- und Jugendar-

beit, inMission und Caritas, den Besuchs-

diensten, der Kolpingfamilie, den

Fördervereinen, dem Elternbeirat des

Kindergartens und denjenigen, die sich

der Flüchtlinge in irgendeiner Weise an-

nehmen.

Danke all denen, die ein waches Auge

auf unsere Einrichtungen haben – seien

es die Kirchen oder die Gemeindezentren

– ebenso allen, die für Ordnung und Sau-

berkeit und für den Blumenschmuck in

und um die Kirche sorgen. Sie alle haben

sich in diesem Jahr den Gegebenheiten

angepasst undWertvolles für unsere Kir-

chengemeinden geleistet.

Allen, die sich – in welcher Weise auch

immer – für unsere Gemeinden und die

Sache Jesu einsetzen und denen, die mit

ihren Spenden Gutes tun, sagen wir ein

dankbares und herzliches Vergelt´s Gott!

Neben allen ehrenamtlichen Diensten,

die in unserer Gemeinde geleistet

werden, wünschen wir uns vor allem,

dass der Glaube und die Liebe zu Jesus

Christus immer mehr in den Herzen der

Menschen unserer Seelsorgeeinheit

wachsenmöge.

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes

Weihnachtsfest und ein friedvolles,

gesundes Jahr 2021.
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Anton Romer

Pfarrer

MichaelWeiß

Wilhelm Pöndl

Diakon i. R.

Ellen Schlenker

Gemeindereferentin
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Gertrud Krämer: Liebe Mitglieder
der Kirchengemeinde,

seit einigen Monaten leben wir nun

schon in der Corona-Zeit. Das Jahr geht

mit großen Schritten auf das Ende zu und

wird sicher als Corona-Jahr in die Ge-

schichtsbücher eingehen.

Nie hätte ich gedacht, dass sich unser

Leben von einem Tag zum anderen so

verändern könnte. Erst war ich der Mei-

nung, alles würde nur wenige Wochen

dauern. Doch ich musste lernen, auf

vieles zu verzichten, was bisher so selbst-

verständlich war. Die sozialen Kontakte

außerhalb der Familien wurden einge-

stellt. Das gemeinsame Singen im Kir-

chenchor, Geburtstagsbesuche bei

Senioren mit immer gemütlichem Bei-

sammensein und netten Gesprächen,

Gymnastikstunden in fröhlicher Runde,

Gottesdienstbesuche, alles war nicht

mehrmöglich. Die Corona-Krise zeigt uns

allen, dass wir Menschen wirkliches

Leben in Begegnungen erleben. Persönli-

che Begegnungen bereichern nun mal

unser Leben.

Ich blieb zuhause und hieltmich an die

stieg erwartungsgemäß zum Herbst

immer weiter an. Nun stellt uns Corona

weiterhin vor immense Herausfor-

derungen. Aber wir müssen versuchen,

uns und unsere Mitmenschen vor An-

steckung zu schützen und die Vorsichts-

regeln beachten.

Bleiben wir in Gedanken und Gebeten

miteinander verbunden. Die Vorfreude

auf ein hoffentlich wieder einigermaßen

normales Leben kann uns niemand

nehmen.

Bleiben Sie gesund.

Mit freundlichen Grüßen

Gertrud Krämer

Michael Weiß: Gottvertrauen
statt Angst

Der aufgrund der Corona Pandemie ver-

ordnete Lockdown brachte unseren Ak-

tionismus fast zum Stillstand. Keine

Veranstaltungen, keine Vereinstätigkei-

ten, keine Gottesdienste, kaum noch ver-

bindliche Termine. Mehr Zeit für sich

und die Familie fühlte sich erstmal

durchaus positiv an. Begegnungen im

Freundeskreis und damit verbundene

Gemeinschaftserlebnisse waren nur

noch sehr eingeschränkt möglich. Der

Kirchengemeinderat tagte in dieser Zeit

einmal über eine Telefonkonferenz. Für

mich ist diese unpersönliche Art der

Kommunikation kein wirklicher Ersatz

auf Dauer. Bei den folgenden Sitzungen,

die wieder im Gemeindezentrum statt-

fanden, konnte man die Freude am per-

sönlichen Austausch nach dem

offiziellen Teil sichtlich spüren. Ernüch-

ternd für mich ist, dass mein Bedürfnis,

Gottesdienste zu besuchen, durch das für

mich unangenehme Prozedere wie An-

meldung, Maskenpflicht und die passive

Teilnahme an der Feier nachgelassen hat.

An den wenigen Gottesdienstbesuchern

sehe ich, dass es nicht nur mir so geht.

Viele Menschen leiden unter den Maß-

nahmen der Infektionsschutzgesetze, an

denen sich die Kirche in den letzten Mo-

naten mehr abgearbeitet hat als den Lei-

denden Trost und Hilfe zu spenden. Da

bin ich vonunserenBischöfen und denen

die die Gesetzte ausarbeiten, schon etwas

enttäuscht. Wie es gerade aussieht, wird

uns Corona noch eine Weile begleiten

und da wünsche ich mir von der Kirche,

dass sie wieder ihrer ureigensten Aufga-

be nachkommt und sich zu allererst um

das Seelenheil der Menschen kümmert.

Denn mehr Gottvertrauen drängt die

Angst in den Hintergrund.

MichaelWeiß

Gewählter Vorsitzender Kirchengemein-

de Salzstetten

Regeln. Plötzlich hatte ich aber auch Zeit,

zu mir selbst zu finden, jeden Tag, jede

Stunde als Glück zu empfinden (nach Elli

Michler: „Ich wünsch dir Zeit…“). Ich war

gesund, konnte aus der Wohnung in die

Natur gehen, Waldspaziergänge machen

und zunächst auch einiges aufarbeiten,

was ich immer aufgeschoben habe. Got-

tesdienst konnte ich im Fernsehen ver-

folgen. Mit Freunden und Bekannten am

Telefon zu reden, war auch eine ange-

nehme Abwechslung. Später konnte ich

mich auch einmal in kleinen Runden

treffen.

Aber die erzwungene Isolation muss-

ten alle erleben. Besonders schwer traf es

wohl die Menschen, die in Seniorenhei-

men leben oder im Krankenhaus den

Besuch der Angehörigen vermissten.

Wochenlang gab es keine persönlichen

Kontakte zu Ehepartnern, Kindern und

Enkeln, obwohl es erwiesen ist, dass kör-

perliche Nähe in jedem Alter besonders

wichtig ist.

Wie froh waren wir alle, als dann im

Sommer viele Regeln gelockert wurden.

Leider hat uns die Pandemie immer

noch im Griff und die Zahl der Infizierten

Stimmen aus den Gemeinden



Heiligabend zuhause feiern
Ein Vorschlag für das Familienfest

Die Familie ist Kirche im Kleinen. Daher haben auch Gottesdienst und Gebet in ihr

einen Platz. AmHeiligenAbend kann die familiäre Feiermit einemhäuslichen Gottes-

dienst verbunden werden. Zu ihr gehören Lieder, Gebete, das Evangelium von der

Geburt des Herrn und weihnachtliche Zeichen und Symbole. Alleinstehende können

sich in diese Gebetsgemeinschaft einfügen.

Vorbereitungen
� Für das Essen gedeckter Tisch

� Gläser und Getränke

� Korbmit Brot zum Teilen

� Bibel

� Kerze

� Streichhölzer

� Weihwasser

� leere Krippe

� Jesuskind

� Lieder

� Weihnachtsgebäck

� geschmückter Christbaum

� Geschenke

Die Feier kann durch weitere Elemente,

z.B. Gedichte der Kinder oder Hausmusik

ergänzt werden.

Die Lichter des Christbaumes werden

nach dem Evangelium angezündet.

Die angegebenen Lieder finden sich im

Gesangbuch „Gotteslob“, abgekürzt GL.

Heiligabend zuhause feiern //
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1. TEIL: ERÖFFNUNG – ENTZÜNDEN DES FESTLICHTES

Alle stehen um den gedeckten Esstisch. Eine/r entzündet die Kerze.

Lektor (Vorbeter):

Gepriesen bist du, Herr, unser Gott, König des Himmels und Erde,

der Du uns diese geweihte Nacht geschenkt hast. In der Mitte der dunklen

Jahreszeit scheint uns ein Licht auf. Durch das Kind in der Krippe wird unser

Leben heller, wie jetzt auch unsere Tage. Wie das Licht in unserer Mitte

leuchtet, so schenke Du unserer Familie und diesemHaus die Freude und den

Frieden

+ im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Alle: Amen.

Alle setzen sich.

LOBPREIS DES FESTES

L: Gott, Vater im Himmel, inWeisheit und Liebe hast Du uns den

Wechsel der Jahreszeiten gegeben, Zeiten für Arbeit und Zeiten

fürs Fest. Du schenkst uns mitten imWinter ein Fest, an demwir

Lichter entzünden, weil uns der Retter geboren ist, der uns aus

jeder Nacht befreit. Mit allen Christen auf der ganzenWelt

(besonders verbundenmit unseren Lieben, die heute nicht hier

sein können undmit unseren Verstorbenen) feiern wir deshalb

diesesWeihnachtsfest durch Christus unseren Bruder und Herrn.

A: Amen.

In die Gläser wirdWein, Wasser oder Saft eingeschenkt. Alle nehmen ihr Glas in die Hand

und sprechen (einer kann Sätze vorsprechen, alle sprechen nach):

A: Gepriesen bist du, Herr unser Gott, für unsere Gemeinschaft.Wie

die Gläser klingen, wennwir miteinander anstoßen, so bringe auch

unsere Gemeinschaft zum Klingen in dieser Heiligen Nacht.

Alle stoßen an und trinken.

Ein Kind darf das Körbchenmit dem Brot aufdecken.

L: Jesus ist in Betlehem geboren. Das heißt übersetzt „Haus des

Brotes“ (Brothausen). Er ist für uns wie Brot, das unsere Seele



nährt. In eine Futterkrippewurde er gelegt, dasswir alle sattwerden an Liebe.

Das Brot wird gebrochen. Jeder bekommt ein Stück. Wenn jeder ein Stück hat, sprechen

alle mit dem Brot in der Hand:

A: Wie wir das Brot miteinander teilen, so wollen wir auch unser

Lebenmiteinander teilen.Wir wollen uns gegenseitig stärken und

Gottes Liebe weitergeben.

L: Wenn jetzt jeder sein Brot mit jedem teilt, dannwollen wir damit

ausdrücken, dass heute nichts mehr zwischen uns liegen soll.

Jeder teilt mit jedem sein Brot und jeder isst von jedem ein Stück.

FESTESSEN

Abräumen des Esstisches

LIEDER

2. TEIL: DIEWEIHNACHTSGESCHICHTE UND DEUTENDE RITEN

A: Was bedeutet der Christbaum?

L: Der Schmuck am grünen Baum ist ein Zeichen des Lebens. Im

Psalm 95 steht: „Alle Bäume desWaldes werden jubeln vor dem

Angesicht Gottes, wenn er kommt!“

Segnung des Christbaums

L: Guter Gott, unser Christbaum trägt auch imWinter immergrüne

Zweige. Mit seinen Lichtern und mit seinem Schmuck ist er ein Zeichen der

Hoffnung und des Lebens, das aller Kälte trotzt.

Segne unseren Christbaum, dass er in dieser Weihnachtszeit unsere Herzen

hell macht, wie Christus es getan hat.

(evtl. mitWeihwasser besprengen)

Christstollen oderWeihnachtsgebäck in einer Schale.

A: Warum essen wir Süßgebäck?

L: Wenn Gott in unser Leben kommt, dann ist unser Leben so süß,

wie wennMilch und Honig fließen.

A: Warum gibt es heute Geschenke?

L: Jesus ist das Geschenk der Geschenke. Er ist der Retter und das

Licht derWelt. Deshalb rechnenwir unsere Zeit nach der Geburt Jesu.

Im Jahr 2020 nach Christi Geburtwollenwir deshalb seine Geburtsgeschich-

te aus dem Evangelium nach Lukas hören.

DieWeihnachtsgeschichte wird (aus der Bibel) gelesen. Lk 2, 1 – 20

EVANGELIUM

L Es geschah aber in jenen Tagen, dass Kaiser Augustus den Befehl

erließ, den ganzen Erdkreis in Steuerlisten einzutragen. Diese Aufzeichnung

war die erste; damals war Quirinius Statthalter von Syrien. Da ging jeder in

seine Stadt, um sich eintragen zu lassen. So zog auch Josef von der Stadt Naza-

reth in Galiläa hinauf nach Judäa in die Stadt Davids, die Bethlehem heißt;

denn er war aus dem Haus und Geschlecht Davids. Er wollte sich eintragen

lassen mit Maria, seiner Verlobten, die ein Kind erwartete. Es geschah, als sie

dort waren, da erfüllten sich die Tage, dass sie gebären sollte, und sie gebar

ihren Sohn, den Erstgeborenen. Sie wickelte ihn inWindeln und legte ihn in

eine Krippe, weil in der Herberge kein Platz für sie war. (Lukas 2,1-7)

Das Jesuskind in die Krippe legen.

LIED „Zu Betlehem geboren“ (GL 239,1-2)

1. Zu Betlehemgeboren ist uns einKindelein. Das hab ich auserkoren, sein Eigen

will ich sein. Eja, eja, sein Eigen will ich sein.

2. In seine Lieb versenken will ich mich ganz hinab; mein Herz will ich ihm

schenken und alles, was ich hab. Eja, eja, und alles was ich hab.

L Der Evangelist Lukas erzählt weiter: In dieser Gegend lagerten Hirten auf

freiem Feld und hielten Nachtwache bei ihrer Herde. Da trat ein Engel des

Herrn zu ihnen und die Herrlichkeit des Herrn umstrahlte sie und sie fürch-

teten sich sehr. Der Engel sagte zu ihnen: Fürchtet euch nicht, denn siehe, ich

verkünde euch eine große Freude, die dem ganzen Volk zuteilwerden soll:

Heute ist euch in der Stadt Davids der Retter geboren; er ist der Christus, der

Heiligabend zuhause feiern //
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Herr. Und das soll euch als Zeichen dienen: Ihr werdet ein Kind finden, das, in

Windeln gewickelt, in einer Krippe liegt. Und plötzlich war bei dem Engel ein

großes himmlisches Heer, das Gott lobte und sprach: Ehre sei Gott in der Höhe

und Friede auf Erden bei denMenschen seinesWohlgefallens.

LIEDER ZUR AUSWAHL

„VomHimmel hoch“ (GL 237) / „Hört, es singt und klingt mit Schalle (GL 240) /

„Als ich bei meinen Schafen wacht“ (GL 246) / „Lobt Gott, ihr Christen“ (GL 247) /

„Engel auf den Feldern singen (GL 250)

Und es geschah, als die Engel von ihnen in den Himmel zurückgekehrt waren, sagten

die Hirten zueinander: Lasst uns nach Betlehem gehen, um das Ereignis zu sehen, das

uns der Herr kundgetan hat! So eilten sie hin und fanden Maria und Josef und das

Kind, das in der Krippe lag. Als sie es sahen, erzählten sie von dem Wort, das ihnen

über dieses Kind gesagt worden war. Und alle, die es hörten, staunten über das, was

ihnen von denHirten erzähltwurde.Maria aber bewahrte alle dieseWorte und erwog

sie in ihremHerzen. Die Hirten kehrten zurück, rühmten Gott und priesen ihn für das,

was sie gehört und gesehen hatten, so wie es ihnen gesagt wordenwar.

(Lukas 2,8-20)

Lichter am Christbaum entzünden.

LIED „O du fröhliche“ (GL 238)

1. O du fröhliche, o du selige, gnadenbringendeWeihnachtszeit! Welt ging ver-

loren, Christ ist geboren: Freue, freue dich, o Christenheit.

2. O du fröhliche … Christ ist erschienen, uns zu versühnen: Freue …

3. O du fröhliche … Himmlische Heere jauchzen dir Ehre: Freue …

L: Die Liebe Gottes ist das Geschenk der Geschenke. Seine Liebe soll

durch unsere Geschenke spürbar werden.

Jetzt werden die Geschenke ausgepackt.

VATERUNSER

V Wir sind Gottes geliebte Kinder. So beten wir, wie Jesus es uns

aufgetragen hat:

A Vater unser imHimmel, geheiligt werde dein Name. Dein Reich komme. Dein

Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Erden. Unser tägliches Brot gib uns

heute. Und vergib uns unsere Schuld, wie auchwir vergeben unsern Schuldi-

gern. Und führe uns nicht in Versuchung, sondern erlöse uns von demBösen.

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.

Amen.

Die Gläser einschenken. Alle erheben es.

L: Gott, Vater im Himmel, wir danken Dir für alle Geschenke, die Du

uns gemacht hast. Vor allem danken wir Dir für Deine Liebe, die Du uns in

Deinem Sohn geschenkt hast. So sind wir zur Liebe bereit und können einan-

der lieben, durch Christus unseren Herrn und Bruder.

A: Amen.

Alle stoßen an und trinken

L: Gott segne diese Nacht und unser Zusammensein. Segne uns und

alle Menschen, mit denen wir uns heute Nacht verbunden wissen. Lass uns

das Licht dieser Nacht bewahren durch dich den liebenden Gott.

A: + Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

Amen.

LIED „Stille Nacht, heilige Nacht“ (GL 249)

1. Stille Nacht, heilige Nacht! Alles schläft, einsam wacht nur das traute hoch-

heilige Paar. Holder Knabe im lockigen Haar, schlaf in himmlischer Ruh,

schlaf in himmlischer Ruh!

2. Stille Nacht, heiligeNacht! Hirten erst kundgemacht, durch der Engel Hallelu-

ja tönt es laut von fern und nah: Christ, der Retter, ist da! Christ, der Retter, ist

da!

3. Stille Nacht, heiligeNacht! Gottes Sohn, owie lacht Lieb aus deinemgöttlichen

Mund, da uns schlägt die rettende Stund, Christ, in deiner Geburt, Christ in

deiner Geburt!

Geselliges Zusammensein

Heiligabend zuhause feiern //
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ADVENTSZEIT

Sa, 19. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst

19.00 Uhr

So, 20. Dez. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst

09.00 Uhr

So, 20. Dez. – Heiligenbronn

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

So, 20. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier mit Bußgottesdienst

10.30 Uhr

Di, 22. Dez. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier mit Beichtgelegenheit

19.00 Uhr

Mi, 23. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier mit Beichtgelegenheit

19.00 Uhr

HEILIGABEND

Heiligabend, Do, 24. Dez. – PGW

Heiligabendfeier mit Familien im Freien

14.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – Salzstetten

Christmette 2

22.00 Uhr

WEIHNACHTEN

Weihnachten, Fr, 25. Dez. – PGW

Eucharistiefeier Hochamt

09.00 Uhr

Weihnachten, Fr, 25. Dez. – Heiligenbr.

Eucharistiefeier Hochamt

09.00 Uhr

Weihnachten, Fr, 25. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier Hochamt

10.30 Uhr

Weihnachten, Fr, 25. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier Hochamt

10.30 Uhr

St. Stephanus, Sa, 26. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

St. Stephanus, Sa, 26. Dez. – Heiligenbr.

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – Lützenhardt

Kurgarten: Kinderkrippenfeier

15.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – Heiligenbr.

Bethlehemsgang

15.30 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – Lützenhardt

Christmette 1

16.30 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – Salzstetten

Heiligabendfeier mit Familien im Erlen

17.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – Salzstetten

Christmette 1

17.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – PGW

Christmette 1

18.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez.–Heiligenbronn

WeihnachtlicheWortgottesfeier

19.00 Uhr

Heiligabend, Do, 24. Dez. – Lützenhardt

Christmette 2

22.00 Uhr

Herzlich willkommen!
Gottesdienste
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Zum Schutz aller gilt auch während des Gottesdienstes Maskenpflicht! Die Lieder

werden vorgesungen, die Gemeinde darf nach aktueller Regelung nicht mitsingen.

Bitte melden Sie sich unbedingt zu den Gottesdiensten an den Weihnachtsfeiertagen

vorab an:

• im Pfarrbüro Lützenhardt: Telefon 07443/63 26 oderE-Mail: herzjesu.luetzen-

hardt@drs.de für die Gottesdienste in Lützenhardt (40 Sitzplätze)

• bei Mesnerin Frau Beichel: Telefon 07445/ 50 29 200 für den Gottesdienst in

Pfalzgrafenweiler (36 Sitzplätze)

• im Pfarrbüro Salzstetten: Telefon 07486/96221 oderMail:

stagatha.salzstetten@drs.de für den Gottesdienst in Salzstetten (60 Sitzplätze)

• in Heiligenbronn,Schwester Martina: Telefon 07486/392 (24 Sitzplätze)



St. Stephanus, Sa, 26. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier

10.30 Uhr

St. Stephanus, Sa, 26. Dez. – PGW

Eucharistiefeier

19.00 Uhr

Hl. Familie, So, 27. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

Hl. Familie, So, 27. Dez. – Heiligenbr.

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

Hl. Familie, So, 27. Dez. – Lützenhardt

Eucharistiefeier

10.30 Uhr

Di, 29. Dez. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier

19.00 Uhr

Mi, 30. Dez. – Salzstetten

Eucharistiefeier

19.00 Uhr

HL. SILVESTER

Hl. Silvester, Do, 31. Dez. – PGW

Eucharistiefeier zum Jahresschluss

17.00 Uhr

Hl. Silvester, Do, 31. Dez. – Salzstetten

Andacht

18.00 Uhr

Hl. Silvester, Do, 31. Dez. – Heiligenbr.

Eucharistiefeier zum Jahresschluss

23.30 Uhr

NEUJAHR

Neujahr, Fr, 01. Jan. – Pfalzgrafenweiler

Ök. Gottesdienst/ ev. Jakobskirche

17.00 Uhr

Neujahr, Fr, 01. Jan. – Lützenhardt

Eucharistiefeier

19.00 Uhr

Sa, 02. Jan. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier mit Sternsingern

18.00 Uhr

So, 03. Jan. – Salzstetten

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

So, 03. Jan. – Heiligenbronn

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

So, 03. Jan. – Lützenhardt

Eucharistiefeier mit Sternsingern

10.30 Uhr

Di, 05. Jan. – Pfalzgrafenweiler

Eucharistiefeier zu Hl. Dreikönige

19.00 Uhr
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Herzlich willkommen!
Gottesdienste

Stand: 15.11.2020

Falls sich Änderungen ergeben sollten,

informieren Sie sich bitte über unsere

Homepage

www.se-waldachtal-pfalzgrafenweiler.de

oder die Tagespresse.

Heiligabend im TV / Radio

15:55 Uhr – KiKa und 16:25 Uhr –MDR:

Paula und das Krippenspiel

22:00 Uhr – SWR1 Radio:

Christmette aus Freudenstadt

DREIKÖNIG

Dreikönig, Mi, 06. Jan. – Heiligenbronn

Eucharistiefeier

09.00 Uhr

Dreikönig, Mi, 06. Jan. – Salzstetten

Eucharistiefeier mit Sternsingern

09.00 Uhr

Dreikönig, Mi, 06. Jan. – Lützenhardt

Eucharistiefeier

10.30 Uhr



Kommunion mal anders!
Ein Bericht von Jolina Blum

Ich heiße Jolina Blum, bin 10 Jahre alt

und wohne in Salzstetten. Gerne möchte

ich den Weihnachtsbrief als Anlass

nehmen um euch von meiner „besonde-

ren“ Vorbereitungszeit zur ersten heili-

gen Kommunion zu berichten.

Meine Kommunion sollte eigentlich

planmäßig am 4. Mai 2020 in Salzstetten

stattfinden. Die Vorbereitungen liefen

bereits auf Hochtouren, die Weggottes-

dienste wurden von der Gemeinderefe-

rentin Frau Schlenker sehr gut

vorbereitet, durchgeführt und unseren

Familien nahegebracht. An einem Weg-

gottesdienst im Februar hat uns Fr.

Schlenker schon fast scherzhaft darauf

vorbereitet, dasswir evtl. nächsteWoche

unsere Vorbereitung nicht mehr in der

jetzigen Art und Weise abhalten könn-

ten. Es war für uns unvorstellbar, dass

ein Virus die ganze Welt beeinflussen

bzw. lahmlegen könnte. Doch das Un-

mögliche wurde bedauerlicherweise

Wirklichkeit. Von heute auf morgen

mussten die Kommunionvorbereitungen

schlagartig abgebrochen werden. Ich

musste alle meine Gäste darüber infor-

mieren, dass mein großes Fest leider ab-

gesagt werden muss. Das war für mich

ein sehr trauriger Moment. Mein Kom-

munionkleid mit viel Glimmer und Glit-

zer hatte ich schon einsatzbereit zuhause.

Die Dekoration, welche meine Eltern

vorbereitet hatten, war auch schon orga-

nisiert. Ich konnte das nicht verstehen. Es

war doch keiner verletzt oder krank und

trotzdem konnte mein Hochfest nicht

stattfinden. Jeden Tag konnteman in den

Medien Nachrichten zu Covid-19 verfol-

gen, es drehte sich alles nur noch um

eines - den unsichtbaren Feind, den

Virus.

Frau Schlenker hatte leider also doch

recht. Die Kirchentüren blieben erstmal

für alle geschlossen. Auch der Unterricht

in der Schule fand nicht mehr statt. Wir

bekamen von unseren Lehrern die Auf-

gaben nach Hause, das ganze nannte sich

// Jahresrückblicke
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nannten „Lockdown“, glaube ich, einiges

zu tun. Die Kommunioneltern suchten,

nach Rücksprache mit ihr, einen neuen

Termin. Daswar gar nicht so einfach, alle

unter einen Hut zu bekommen. Pfarrer

Romer ließ den Eltern alle Wünsche

offen und zeigte sich sehr flexibel. Der 3.

Oktober, ein Samstag, sollte es dann sein.

Ich überarbeitete meine Einladungen

und informierte meine Gäste über den

neuen Termin. Allerdings war ich etwas

vorsichtig und gab den Termin nur unter

Vorbehalt bekannt. Wir in Salzstetten

hatten jetzt auch das Glück, dass sich die

Band Saitenweg, wenn auch in kleiner

Besetzung, dazu bereit erklärt hat, die

Kommunionfeier musikalisch zu beglei-

ten. Ein Lichtblick für eine schöne Feier,

welche uns neue Hoffnung gab.

In den Sommerferien hat uns Frau

Schlenker mit einem „großen“ Brief über-

rascht. Dieser beinhaltete das Material

für die letzten Vorbereitungen zu unse-

„Homeschooling“. Meine ganze Familie

war zuhause, mein Vater konnte im

„Homeoffice“ arbeiten und meine Mutter

musste, da sie in einem medizinischen

Beruf tätig ist, die Notversorgung auf-

rechterhalten.

Durch die Vorbereitung der Kommu-

nion war ich in dieser „komischen“ Zeit

Gott sehr nahe. Ich suchte im Gebet nach

seinerNähe und richtetemir zuhausemit

den kleinen Aufmerksamkeiten der

Kommunionvorbereitung einen kleinen

Altar ein.

Die sozialen Kontakte, vor allem zu

meinen Freunden, fehlten mir sehr und

gerne hätte ich mit meiner Kommunion-

gruppe die weitere Vorbereitung gemeis-

tert. 2020 bleibt als besonderes Jahr in

meiner Erinnerung. Das wichtigste war

aber, dass alle gesund geblieben sind und

wir diese Zeit bisher gut überstanden

haben. Frau Schlenker hatte im soge-

rer Heiligen Kommunion. Die dort be-

schriebenen Beichtgespräche fanden,

nach den aktuellen Covid-19 Verordnun-

gen, wieder in der Kirche statt. Aber es

war schon ein komisches Gefühl, mit

einem Nasen/Mundschutz Pfarrer

Romer gegenüber zu stehen. Der Termin

zu meiner Erstkommunion kam mit

großen Schritten näher und Frau Schlen-

ker musste fast täglich neue Verordnun-

gen wälzen, um die restlichen

organisatorischen Punkte bewältigen zu

können. Für die aufwändigen Vorberei-

tungennochmals ein herzliches „Vergelts

Gott“ an Frau Schlenker und Hr. Pfarrer

Romer. Der große Tag rückte näher und

so langsam stieg auch die Nervosität bei

mir. Das Kleid musste nochmals anpro-

biert werden, da ja bereits fast ein halbes

Jahr verstrichen war. Ich hatte Glück

und es passte noch, nur die Schuhe

musste ich neu besorgen.

Die Kommunionfeier konnte endlich

unter Einhaltung aller Covid-19 Vor-

schriften stattfinden.

Die Kirche wurde von den Eltern der

Kommunionkinder mit bunten Helium

gefüllten Ballons dekoriert. Das war eine

gelungeneÜberraschung. Den passenden

Blumenschmuck zum Thema Regenbo-

gen gab es vonFrau Schittenhelm - vielen

Dank dafür. Ich fand, es war ein sehr

schöner Start einer letztendlich sehr ge-

lungenen und einzigartigen Erstkommu-

nion. Hr. Pfarrer Romer, Frau Schlenker,

meine Schwester Selina, welche die

Lesung hielt, die Band Saitenweg, welche

für den musikalischen Rahmen sorgte –

einfach alle gaben Ihr Bestes, den Gottes-

dienst liebevoll zu gestalten. Das wich-

tigste Highlight war, dass ich endlich

meine erste Hostie entgegennehmen

konnte. Trotz aller Einschränkungen

wie, weniger Gäste, keine musikalische

Begleitung und Einzug desMusikvereins,

Tragen des Mund/Nasenschutzes und

Einhaltung der Abstands- und Hygiene-

regeln kann ich sagen: Es war ein „beson-

deres“ und „einzigartiges“ Erlebnis,

welches ich immer in Erinnerung haben

werde.

Denn keiner hat ein Kommunionbild mit

Mundschutz.
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Rückblick auf ein außergewöhnliches
KiGa-Ja

hr

Seit März steht unsere Welt auf dem

Kopf. Unser soziales Leben ist von Isolati-

on, Abstand undMasken geprägt. Sowohl

für die Erwachsenen, als auch für die

Kinder eine schwierige Zeit.

Wir erleben zum vielleicht ersten Mal in

unseremLeben echteAngst umalleMen-

schen die uns am Herzen liegen. - Alles

ist anders.

Wir durften nicht mehr in den Kin-

dergarten oder zur Arbeit. Wir durften

uns nicht mehr mit Freunden oder der

Familie treffen. Wir stellten plötzlich

fest, wie wichtig es ist, sich persönlich

und nicht nur online zu treffen. Für uns

alle eine völlig neue Erfahrung. Wie gut

tut es dann,wennwir uns in dieserUnge-

wissheit von Gott getragen fühlen.

Zu wissen, dass Gott uns auch in

diesen Zeiten nahe ist und aus all dem

Schlechten Gutes und Hoffnungsvolles

entstehen lässt.

Trotz allem Negativen, welches

Corona für uns gebracht hat, ging unser

„neuer“ Kindergartenalltag weiter. Wir

Erzieherinnen entwickelten, neben

vielen anderen Aufgaben, einige Wege,

um trotzdem mit unseren Kindern in

Kontakt zu bleiben. So haben beispiels-

weise der „Kindergarten-Osterhase“,

Bastelpakete und kleine Geschenke den

Weg zu unseren Kindern gefunden.

Außerdem haben wir über unsere Cloud

viele Aktionen für die Kinder angeboten,

die sie zuhause mit ihren Eltern durch-

führen konnten, u.a. starteten wir ein

neues tolles Projekt.

An diesem Projekt konnten sich die

Kinder gemeinsam mit ihren Familien

beteiligen. Dabei sind viele tolle Sachen

entstanden, z.B.: unser Coronabaum und

unsere Gummistiefel am Zaun. Die

Kinder aus unserer Notgruppe waren

ebenfalls sehr fleißig und haben schöne

Herzen und Anhänger aus Perlen für un-
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seren Coronabaum gestaltet.

Auch überraschten uns die Kinder mit

Selbstgebasteltem und liebevollen

Worten, die wir morgens vor unserer

Einrichtung fanden.

Doch nicht nur unsere Kinder waren

fleißig, sondern u.a. unsere Eltern Tatjana

und Jan Fischer. Sie haben uns eine große

Matschküche gebaut. Auch wurde von

unseren Vätern Herrn Stefan Blum,

Herrn Joachim Schweizer, Herrn Jean

Marc Kaupp und Herrn Eric Schweizer

(Gartenbauer) die Anlage um unseren

Brotbackofen fertig gestellt. Dieser

wurde von unserem ehemaligen Eltern-

beiratsvorsitzendenHerrnMarcus Schai-

rer, Herrn Kevin Hess und Herrn

Hartmut Johannsen geplant und gebaut.

Als sich am 29. Juni unsere Pforten

wieder öffneten,war die Freude auf allen

Seiten groß.

Wir freuten uns, dass wir unsere

Kinder, trotz vieler Vorschriften undHy-

gienemaßnahmen, wieder jeden Morgen

im Kindergarten willkommen heißen

konnten. Denn wir hatten sie schmerz-

lich vermisst!

Trotz vieler Corona-Vor-

schriften haben sich unsere

Kinder schnell an die neue Situati-

on gewöhnt.

Für uns Erzieherinnen war es

ebenfalls eine große Umstellung. Aber

wir haben es geschafft, unsere pädagogi-

sche Arbeit, wie gewohnt, durchzufüh-

ren. Wir sind stolz, dass es uns gelang, in

dieser außergewöhnlichen Zeit Gottes-

dienste wie Einschulung, Erntedank und

St.Martinmit unseren Kindern zu feiern.

Dies alles wäre und würde uns nicht

gelingen, wenn unsere kirchliche und

kommunale Gemeinde nicht so sicher

und souverän mit dieser extremen Aus-

nahmesituation umgehen würde. Unser

Herr Pfarrer Romer hat immer ein offe-

nes Ohr für uns und steht uns zur Seite.

Gemeinsammit unserer Bürgermeisterin

Frau Grassi bringen sie uns großes Ver-

trauen entgegen und stehen uns mit Rat

und Tat zur Seite.

Große Unterstützung erfuhren wir

auch durch unsere Eltern.

Nun geht das Jahr zu Ende und keiner

von uns weiß, wie es weiter geht.

Aberwir schauen hoffnungsvoll in die

Zukunft, dawir wissen, dass Gott unsmit

allem ausrüstet, waswir brauchen und in

allen kommenden Herausforderungen

mit uns gehenwird.

Der Chor Laudate und das Jahr 2020
Das Jahr startete im Januar vielverspre-

chend: Der Neujahrsempfang unserer

Kirchengemeinde und der ökumenische

Gottesdienst in Tumlingen läuteten das

Jahr ein. Der Chor fing wieder an zu

proben und bereitete sich auf den 60. Ge-

burtstag eines Chormitgliedes Ende Fe-

bruar vor. Mit Lieblingsliedern des

Geburtstagskindes aus unserem Reper-

toire machten wir ihm eine Freude und

mit Selbstgedichteten nahmen wir ihn

ein wenig aufs Korn.

Was zu diesem Zeitpunkt niemand

ahnte war, dass dieses Ereignis das letzte

für eine lange Zeit sein sollte. China und

Corona schienen so weit weg zu sein.

Aber im März holte uns die Realität ein.

Alle Proben & Treffen wurden abgesagt

und bis auf weiteres ausgesetzt. Unser

Chor-Highlight, die geplante Reise nach

Krakau im September mussten wir dank

Reisebüro Schweizer nicht stornieren,

sondern konnten sie in das Jahr 2021 ver-

schieben. So bleibt uns die Vorfreude auf

nächstes Jahr.

Wir blieben in diesen Zeiten dank un-

serer WhatsApp-Gruppe in stetem Kon-

takt zueinander. Sowurden die Trophäen

aus den Kellerräumungen in der Gruppe

angeboten, Bücher getauscht, Rezepte

verteilt, zu Geburtstagen gratuliert und

an Reiseerlebnissen teilgenommen.

Im September hattenwir dannvonder

choralen Abstinenz genug und trafen

uns bei unserem Chorleiter im Garten,

um uns mal wieder zu sehen und zu er-

zählen, wie es uns zwischenzeitlich er-

gangen ist.

Nachdem die Regeln gelockert

wurden, fanden bis heute 3 Proben in der

Kirche statt – selbstverständlich mit den

gebotenen Abstandsregeln und vorge-

schriebenen Hygienevorschriften.

Hacke, unser Chorleiter, der mit seinem

Klavier vor dem Altar und damit in der

Mitte saß, umgeben von den SängerIn-

nen, fand es toll – für ihnwar die Akustik

unbeschreiblich. Wir dagegen, mit dem

großen Abstand zueinander, hatten

große Schwierigkeiten, unseren Nach-

barn zu hören und den Ton zu treffen.

Aber wir hatten so etwas wie eine nor-

male Chorprobe. Und die hat Spaß ge-

macht und zeigte, was dann doch alle 14

Tage fehlt.

Als eswiedermöglichwar, hat der /die

ein oder andere, die Gottesdienste gesan-

glich einzeln oder in Kleingruppen berei-

chert.

Leider hat der momentane erneute

Lockdown dazu geführt, dass Proben

nichtmehr stattfinden können. Aber,wir

werden uns davon nicht unterkriegen

lassen und ganz sicher Wege finden, um

in Kontakt zu bleiben und auch weiter-

hin zu singen.

28
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Unter Einhaltung der geltendenRegelun-

gen konnte der Kirchenchor und Frauen-

chor im Juli die Chorversammlung

durchführen mit den wichtigsten Regu-

larien. Dabei konnten viele Chormitglie-

der für langjährige Mitgliedschaft geehrt

werden (siehe Bild).

Insbesondere die Gründungsmitglieder

des Frauenchores. Hierbei wurde beson-

ders hervorgehoben, welch wichtigen

Dienst der Chor in dieser Zeit bei Requien

und Trauerfeiern geleistet hat.

Unter Applaus und mit herzlichen Dan-

kesworten für unglaubliche 70 Jahre

Treue zum Kirchenchor konnten wir

Gisela Zepp die Urkunden des Bischofs

und des Cäcilienverbandes nebst einem

Präsent überreichen.

Die derzeitige Situation ist für uns als

Chor eine extremeZumutung und bisher,

gerade bezüglich der nicht möglichen

Mitgestaltung z.B. der

Frauen- und Kirchenchor
Salzstetten ehren
verdiente Mitglieder

Kirchenchor:
Elvira Mainka (10 Jahre),

Gisela Zepp (70 Jahre).

Frauenchor:
Helene Niemczyk (10 Jahre),

Anneliese Benz-Pöndl (25),

Elisabeth Bok (25),

Gerlinde Bürkle (25),

Marianne Dettling (25),

Luzia Gunkel (25),

Cäcilia Hug (25),

Ella Reitz (25),

Gisela Zepp (25).

Gertrud Kneißler (25),

Helene Kohlmus (25),

Brigitte Schwarz (25),

Rosa Spohn (25)

Hochfeste, undenkbar gewesen. Bisher

sind unsere Chormitglieder von dem

Virus verschont geblieben und wir

möchten alles tun, damit das so bleibt.

Sehr schön ist, dass die musikalische Ge-

staltung der Gottesdienste an Samstagen

und Sonntagen, neben dem Organisten,

vielfach durch unseren Chorleiter, Herrn

Christoph Schmitz, und/oder unseres

Sängers Hubert Mainka gesanglich mit-

gestaltet werden.

An Weihnachten wird angestrebt, mit

einer kleinen Besetzung (Schola) das Fest

zu bereichern.

Es ist für uns offen, wie die Zukunft aus-

sieht.

Egon Essig
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Singende gesucht!
Der Kirchenchor Lützenhardt macht weiter

Jeder ist herzlich
willkommen!

Seit der Gründung vor mehr als hundert

Jahren, gestaltete und feierte der Kir-

chenchor der Herz-Jesu Kirchengemein-

de Lützenhardt alljährlich die Hochfeste

des Kirchenjahres. Mit seinen durch-

schnittlich 30 Sängerinnen und Sängern

freute man sich, auch vier-stimmige

Messen zu singen. Ob Weihnachten,

Ostern, Patrozinium, Jahresempfänge,

ökumenische Gottesdienste im

Waldachtal oder auch an „gewöhnli-

chen“ Sonntagen: der Kirchenchor sang

zur Ehre und zum Lobe Gottes.

Nicht nur Coronamachte demChor zu

schaffen. Der sogenannte Wandel der

Zeit undNachwuchssorgen zwangen den

Chor im September dazu, sich über seine

Zukunft Gedanken zumachen.Während

einer Chorversammlung kristallisierte

sich heraus, dass die wöchentlichen

Chorproben unter den jetzigen Bedin-

gungen nicht mehr durchführbar sind.

Der aktuelle Vorstand legte sein Amt

nieder.

Nun lesen Sie dauernd die Vergangen-

heitsformen: gestaltete, feierte, gelang…

Wir möchten weitersingen!

Dazu brauchen wir dringend neue

Sängerinnen und Sänger. Wenn Sie In-

teresse haben und bei uns mitsingen

möchten, freuen wir uns sehr. Als An-

sprechpartner hat sich Frau Schmid aus

dem Pfarrbüro bereit erklärt.

Zuversichtlich möchten wir unsere

Proben im neuen Jahr wieder starten

und in der Kirche singen – vielleicht

auch dann nur nochmit zwei-wöchentli-

chen Proben.

Es wäre schade, wenn sich der Chor

auflösenmüsste –

Helfen Sie uns beim Neuanfang!

DANKE

Ministranten
Salzstetten

d i e n s t

sehr wichtig, da er

für uns eine Auszeit vomAlltag d a r -

stellt. Er dient dazu, Zeit mit Gott zu ver-

bringen, als Abwechslung, er hilft uns,

andere Ansichten zu erlangen und auch

um „unter die Leute zu kommen“.

Wir sind der Meinung, dass uns unser

Glaube während der Coronazeit stärkt

und uns auch weiterhin führt. Wir

wissen, dass Gott zu jeder Zeit für uns da

ist und uns auch in schweren Zeiten bei-

steht. Wir sind uns einig, dass uns der

Glaube an Gott Hoffnung schenkt. Wir

stellen fest, dass wir während der Coro-

nazeit mehr Zeit für Gott gefunden

haben, da der stressige Alltag weggefal-

len ist. Es wäre schön, wenn wir das so

beibehalten könnten.

Für die Zukunft hoffen wir, dass sich

alle an die Corona-Regeln halten, sodass

diese Zeit bald überwunden ist. Wir

hoffen auf bessere Zeiten, einen Impf-

stoff und dass Corona ganz bald ver-

schwunden ist.
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Unsere Ministrantengruppe konnte

sich während der Coronazeit zwar

nicht persönlich treffen, jedoch hiel-

ten wir Kontakt durch unsere Whats-

app-Gruppe. Auch privat haben wir mit

verschiedenen Leuten und der Schule

Kontakt durch Videoportale oder Briefe

gehabt. Zwar konnten wir uns nicht in

größeren Gruppen treffen, jedoch haben

wir uns teilweise mit einigen, wenigen

Freunden und natürlich mit Abstand ge-

troffen.

Aber die Coronazeit bringt nicht nur

Schlechtes mit sich. Wir sind der Mei-

nung, dass diese Zeit der Umwelt etwas

Gutes getan hat, da wir weniger mit den

Autos und Flugzeugen unterwegswaren.

Außerdem konnte man sich in dieser

Zeit auf die wichtigen Dinge des Lebens

konzentrieren und wir haben die einfa-

chen Dinge, die man zu dieser Zeit nicht

machen konnte, wieder zu schätzen ge-

lernt.

Besonders gefehlt hat uns dabei, dass

wir unsere Freunde und Familienmit-

glieder nicht sehen konnten, der Aus-

tauschmit anderen und derUrlaub sowie

Ausflüge.

Auch die Gottesdienste haben uns in

dieser Zeit gefehlt. Uns ist der Gottes-

Eislaufen in Baiersbronn (Februar 2020)



Pfalzgrafenweiler 2020 –
Jahresrückblick St. Martin

Vor dem Lockdown konnten die Stern-

singer ihren Segen noch in die Häuser

tragen.►

◄ Der ökumenische Weltgebetstag fand

dieses Jahr in der St. Martinskirche statt.

Diese große Basisbewegung christlicher

Frauen über Grenzen hinweg findet

immer am ersten Freitag im März statt.

Sie befasst sich jährlich wechselnd mit

der Lebenssituation von Frauen eines an-

deren Landes.

◄ Einen einzigen Familiengottesdienst

mit der Mini-Brotaktion durften wir an

Erntedank feiern.

◄▲ Die neuen Erstkommunionkinder

konnten dieses Jahr Corona-bedingt

erst im Oktober und auf zwei Gruppen

geteilt an den Tisch des Herrn treten

Der Martinustreff fand 2020 am 9.

Januar, 6. Februar und am 5. März statt.

Am 9. Januar wurde ein reger Austausch

über die Adventszeit und die Weih-

nachtsfeiertage vorgenommen. Den Jah-

reswechsel hat die Gruppe Revue

passieren lassen.

Im Februar fand eine kleine Fa-

schingsveranstaltung mit Musik, Sket-

chen und kleinen Beiträgen statt.

Der Treff am 5. März war leider der

letzte Treff aufgrund des Lockdowns. An

diesem Nachmittag war Frau Leibold als

Referentin da und hat einen Impulsvor-

trag über die bessere 2. Hälfte des Lebens

gehalten. In den Nachrichten haben wir

nur noch vom „Coronavirus“ gehört.

Ca. 14 Teilnehmer trafen sich jeweils

regelmäßig.

Die Teilnehmer des Treffs gehören der

Risikogruppe an. Aus diesem Grund

wurden keine Treffs mehr vorgenom-

men.
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Wichtige Information:

Die Sternsinger der Gemeinde St.Agatha Salzstetten ziehenwie gewohnt vonHaus zu

Haus – eine Anmeldung ist nicht nötig.

Die Sternsinger der Gemeinden Herz-Jesu Lützenhardt und St. Martin Pfalzgrafen-

weilerwerden Ihnen dieses Jahrwegen der Corona-Pandemienur auf Bestellung den

Segen nach Hause bringen.

Wenn Sie unseren Besuch wünschen, füllen Sie bitte diesen Abschnitt aus und geben

Sie ihn nach einem Gottesdienst oder im Pfarrbüro ab. Die Sternsinger besuchen Sie

dannwährend der ersten Januarwoche nachmittags oder abends.

� Ich möchte den Sternsingersegen erhalten .

Name:

Straße:

Wohnort:

für Sie!Ein Segen

// Rubrik
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